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gedenken, der durch namen und läge recht gemacht scheint, den ver

band zwischen Chatten und Bataven zu erläutern, und dessen name

im ags, epos unverschollen ist.
Schon Strabo s. 291 und 292 nennt uns Xdxroi und Xax-

tovuqioi in einem athem, ohne ihre örtliche läge zu unterscheiden,

die erste stelle schiebt nur noch ra/uaßqtovioi, d. h. Sigambern zwi

schen beide. Tacitus und Dio Cassius geschweigen der Chatluarier,

denn die von jenem im rücken der Angrivarier und Chamaven ange

gebnen Chasuarier (Angrivarios et Chamavos a tergo Dulgibini et Cha-

suarii cludunt aliaeque gentes liaud perinde memoratae. Germ. 34)

liegen zu nördlich um chattisch zu sein und gelten für anwohner des

flusses Hase, der sich in die Ems ergieszt und nach ihm hieszen sie

Hasuarii, wie nach der Fose die Fosi; auch schreibt Ptolemaeus

Ku.govu.qoi ganz abweichend von Xdxxoi. es ist unglaublich dasz

Tacitus, der für Chatti überall TT aufrecht erhält, Chattuarii schon

mit bloszem S geschrieben haben sollte, auch dauerte jenes TT noch

später; Vellejus, den feldzug Tibers beschreibend, 2, 105, drückt sich

aus: intrata protinus Germania, subacli Caninefates, Attuarii, Bructeri,

recepti Cherusci. diese Attuarii, zwischen Canninefaten und Bructerern 589
meinen entweder das balavische volk selbst oder einen benachbarten

gleichfalls von den Chatten entsprungnen stamm, wie ihr name an

kündigt. Zeusz s. 100 vermutet sogar, Chattuarii könne deshalb ge

meinschaftliche benennung der Canninefaten und Bataven gewesen sein,

gleichwol ergeben spätere nachrichten für das chattuarische gebiet

besondere lagen und zwar auf beiden seiten des Niederrheins. Als

Julian aus Gallien nach der Germania secunda überschritt in der ge-

gend von Tricensima (zwischen Quadriburg und Neusz) heiszt es bei

Ammian 20, 10: Rheno exinde transmisso regionem subito pervasit

Francorum, quos Atluarios * vocant, inquietorum hominum, licentius

etiam tum percursantium extima Galliarum. quos adortus subito nihil

metuentes hostile nimiumque securos, quod scruposa viarum difficul-

tate arcente nullum ad suos pagos introisse meminerant principem,

superavit negotio levi. hier schlieszen die rauhen bergwege batavische

ebenen aus und man findet sich in der Ruhrgegend, wo auch noch

im mittelalter der pagus Hattera bestand an den pagus Boroclra

grenzend, ganz wie Vellejus Attuarier und Bructerer nebeneinander

nennt. Wenn sich die Chattuarier zu den Franken hielten, waren

auch die späteren Hattuarier feinde der Sachsen, welche, wie die ge-

schichte meldet, im j. 715 das hattuarische land überzogen und ver

heerten (Pertz 1, 6. 323.) in diesem pagus Hattera (später Hettera,

Lacomblet n° 207 a. 1067) lag die villa Heribeddi (Pertz 2, 680,

wo der dativ Ileribeddiu) d. i. heerlager, nhd. Ilerbede an der Ruhr,

wo nach ausweis eines alten hofsrechts (weisth. 3, 56) das nieder-

* Zeusz s. 336 will die lesart Ampsivarios vorziehen, aber der cod. vatic.
hat Atthuarios.


